
Pestalozzi-Agenda 2019/2020 [Charles
Linsmayer]

Autor(en): Goldstein, Daniel

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Band (Jahr): 75 (2019)

Heft 2

PDF erstellt am: 25.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Im Zeichen Pestalozzis führen viele Wege zur Literatur 57

Charles Linsmayer (Hg.): Pestalozzi-

Agenda 2019/2020. Werd& Weber,

Thun, Mai 2019, 320 S., ca. Fr. 16-

Generationen von Deutschschweizer

Kindern, darunter der junge Friedrich

Dürrenmatt, haben mit dem
Pestalozzi-Kalender Lesefreuden
erlebt. Die heutigen könnten es wohl
nicht, wäre nicht Charles Linsmayer
1991 zufällig vorbeigekommen, als

Pro Juventute nach dem Verkauf der

Verlagsrechte den Restbestand als

Altpapier wegkippte. Der Literaturförderer

brachte in Sicherheit, so viel
er konnte, gestaltete später eine
Ausstellung, und als der damalige Verlag
2010 das Ende des Kalenders verkündete,

nahm er das nicht hin.

Buchform hat nicht ausgedient

Er fand einen neuen Verlag und
zusammen mit einem jungen Team die

passende Form: Schüleragenden sind

ganz ohne Elektronik immer noch

gängig. Mit einen ansehnlichen Text-

und Bildteil erscheint seit 2011 die

Pestalozzi-Agenda, für jedes Schuljahr

mit einem anderen Thema. Fürs

kommende ist es die Literatur und
damit Linsmayers grosse Liebe; für
sein Lebenswerk als Chronist,

Wiederherausgeber und Vermittler
von Literatur aus allen Landesteilen

ist er u. a. mit einem Ehrendoktorat
und dem Deutschen Sprachpreis
ausgezeichnet worden.

Der Herausgeber und die Redaktion

(Regina Dürig, Paul Linsmayer,
Patrick Savolainen) bieten vielfältige
Wege zur Literatur: eine Notiz zu
jedem Tag, Gespräche, Porträts, Buch-

und Internet-Tipps, Informationen
über Schrift, Schriftträger,
Literaturgeschichte und Verlagswesen.

Hinzu kommen eine literarische

Traumgeschichte und ein zehnteiliges
Schreibatelier mit Übungen fürs stille
Kämmerlein oder im Freundeskreis.

Einleitend gibt Bundesrätin Karin
Keller-Sutter Auskunft über ihr
Leseleben, und der Schriftsteller Adolf
Muschg stellt die 1819 geborenen
«Jubilare» Gottfried Keller und Alfred
Escher einander gegenüber. dg
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